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©ilbefter- unb 9vgujaf)röbräucf)c 311m Seit glddj
ober 3um minbeften äfjntidj toaten.

©ie Skrbunbenljeit in ber ebangelifdjen @e-

meinbe fommt in 6'djanf am 91eujal)v3morgen

auf eine fdjone SBeife gum 31u6bru<f, inbem aucf)

bie ©rtoacfyfenen 3U if)ren ©etluanbten, 3um @e-

meinbepräfibent unb 311m Pfarrer geben, um
if)nen ein „bun di, bun an" (@uten Sag, guteé

3aljr!) 3u toünfdjen. ©ft Voirb aud) eine ©djlltte-
ba am 9teujal)rëtag öeranftaltet, bie in frofdtcfjer

ffaljtt 311 einem «Sdjmauö in ein anbereö ©nga-
btnerbotf füf)tt. ©er SJbenb bed 9teujaf)rdtaged
toirb mit bem SfteujaïjtSball (il bal da Biimaun)

gefeiert.
©ie 21ppen3etler begeben nocf) immer ben 6tl-

Defter bed julianifdfen 3abred, ben 13. Januar,
obtooljl biefe ßeitredjnung ^uliud ©äfard nun
auf ber gan3en SOßett nidjt mebr in Übung tft. 3m
2lppen3el(er iointerlanb, in ber ©egenb toon Ur-
näfdj, geben am 13. Januar nadjrmttagë gan3e

©ruppen bon JUäufen mit prächtigen lernten aud

Gaubfägearbeit, in ber ©egenb Ijerum. SJlit rieft-
gen üubtretdjeln, bie bie mönnM)en üläufe auf
ber 33ruft unb bem Slöcfen tragen, unb mit SM-
(en (©cbel(en), bie bon ben toeiblidfen ^laufen
getragen toerben, führen fie bor ben Käufern
einen rljptljrmfdj toiegenben San3 auf, toorauf bie

SRadfen ein langge3ogened S(ppen3eüer „3äuerti"

fingen, ©ann reicht ihnen bie l)audfrau ein ©(ad
Sßein. 21m SIbenb finbet in „ffrüebne-SRöbli" (in
ber SJlüble bed ffröb) bei (Sdjtoetlbrunn ber tra-
bitioneüe „©fferab" ber Stppensctler ütäufe ftatt,
ber immer biet S3o(f anlocft.

Slucfj im S(ppen3et(er(anb toac früher bad Sleu-

jabrdftngen üb(id). 3n 2ßief)nad)t-Sobe( fang bad

„©mifdjt-©fjôtli" am SKtjabrabenb eine Sïnsafjl
alter ©itbefter- unb $Reujabrdtieber, toorauf
ihnen aud manchen Käufern Söbltgertoetn, -SBein-

unb ©bfttrefter für bie 33urfchen unb heißet/
fcf)toai'3er ilaffee für bie SJläbdjen, gebracht
tourbe, ©ined biefer Äieber lautete:

„@ott ruft ber 6onn' unb fcf)afft ben SJtonb,

£>aö 3at)r barnadj 311 teilen,

r fdjafft eë, baß man ficßer tooßnt,
Unb beißt bie Seiten eilen.

©r orbnet 3aljre, Jag unb Slacfjt,

Stuf, laßt un$ ifjm, bem ©Ott ber 3ffacf)t,
Slußm, ifkcté unb ©auf erteilen."

•Üeute toirb bad alte £faljr aud) nod) immer
aud- unb bad neue eingeläutet. SIber in bie

{freube mifdjt fid) ein bitterer Mang, toie lang
bleibt ber triebe bem £anb erhalten! ©a modfte

man mit löeinridj 93u((ingerd Sßorten bad alte

$al)f unb bad neue beginnen:

„Sie 6adj [tat Vuoßl,

Sinb nur manntidj unb troftticf)!
©Ott toirt unS nit Tnffen."

3. e. an.

Hast du, die Deinen warm zu betten,
Das Menschenmögliche geschafft,
Lähmt dir die schwerste aller Ketten,
Die Not des Alltags deine Kraft,
Bist du aus Armut nah der Sünde,

Die lockend dir am Wege steht,
Dann blick ins Auge deinem Kinde,
Das ist ein Schutz, der widersteht.

Dein Handeln ist dir falsch geraten,
Das Schicksal bettet dich in Leid,
Und deines Lebens beste Taten

Entstellt Verleumdung dir und Neid.
Doch wenn die Welt ringsum, die blinde,
Dein treues Wollen nicht versteht,
So schau ins ^uge deinem Kinde,
Das tröstet dich wie ein Gebet.

Quält dich dein Herz in bittrer Reue,

Daß du aus Wahn viel Glück zerstört,
Und du gar oft den Rat der Treue

In eitler Selbstsucht überhört,

Legt sich der Schmerz wie eine Rinde
Ums Herz dir, daß es fast vergeht,
Schau in das Auge deinem Kinde,
Wo tief der Stern Vergebung steht. E. C. Sehoch.
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Silvester- und Ncujahrsbräuche zum Teil gleich
oder zum mindesten ähnlich waren.

Die Verbundenheit in der evangelischen Ge-
meinde kommt in S'chcmf am Neujahrsmorgen
auf eine schöne Weise zum Ausdruck, indem auch

die Erwachsenen zu ihren Verwandten, zum Ge-
meindepräsident und zum Pfarrer gehen, um
ihnen ein ,,bun di, bun an" (Guten Tag, gutes
Jahr!) zu wünschen. Oft wird auch eine Schlitte-
da am Neujahrstag veranstaltet, die in fröhlicher
Fahrt zu einem Schmaus in ein anderes Enga-
dinerdorf führt. Der Abend des Neujahrstages
wird mit dem Neujahrsball ill bai à Lümaunj
gefeiert.

Die Appenzeller begehen noch immer den Sil-
vester des julianischen Jahres, den 13. Januar,
obwohl diese Zeitrechnung Julius Cäsars nun
auf der ganzen Welt nicht mehr in Übung ist. Im
Appenzeller Hinterland, in der Gegend von Ur-
näsch, gehen am 13. Januar nachmittags ganze
Gruppen von Kläusen mit prächtigen Hüten aus

Laubsägearbeit, in der Gegend herum. Mit riesi-
gen Kuhtreicheln, die die männlichen Kläuse auf
der Brust und dem Rücken tragen, und mit Nol-
len (Schellen), die von den weiblichen Kläusen
getragen werden, führen sie vor den Häusern
einen rhythmisch wiegenden Tanz auf, worauf die

Masken ein langgezogenes Appenzeller „Zäuerli"

singen. Dann reicht ihnen die Hausfrau ein Glas
Wein. Am Abend findet in „Früehne-Möhli" (in
der Mühle des Fröh) bei Schwellbrunn der tra-
ditionelle „Cherab" der Appenzeller Kläuse statt,
der immer viel Volk anlockt.

Auch im Appenzellerland war früher das Neu-
jahrssingen üblich. In Wiehnacht-Tobel sang das

„Gmischt-Chörli" am Altjahrabend eine Anzahl
alter Silvester- und Neujahrslieder, worauf
ihnen aus manchen Häusern Töbligerwein, Wein-
und Obsttrester für die Burschen und heißer,
schwarzer Kaffee für die Mädchen, gebracht
wurde. Eines dieser Lieder lautete:

„Gott ruft der Sonn' und schafft den Mond,
Das Jahr darnach zu teilen,
Er schafft es, daß man sicher wohnt,
Und heißt die Zeiten eilen.

Er ordnet Jahre, Tag und Nacht,

Auf, laßt uns ihm, dem Gott der Macht,
Ruhm, Preis und Dank erteilen."

Heute wird das alte Jahr auch noch immer
aus- und das neue eingeläutet. Aber in die

Freude mischt sich ein bitterer Klang, wie lang
bleibt der Friede dem Land erhalten! Da möchte

man mit Heinrich Vullingers Worten das alte

Jahr und das neue beginnen:

„Die Sach stat wohl,
Sind nur mannlich und trostlich!
Gott Wirt uns nit lassen."

F. C. M.

Hast du, dis Osinsn warm im bsttsn,
Das NsnsobsnmöAliebs Assoballt,
Oäbmt dir dis sobwsrsts allsr Rsttsn,
O!s Hot des ^IltaZs dsins Rrakt,

List du aus àmut nab der Lünds,
Ois lovbsnd dir am 'VVsZs stsbt,
Dann blieb ins ^.UAS deinem Hinds,
Oas ist sin Lobutsi, dsr widsrstsbt.

Osin Handeln ist dir lalsvb gsraten,
Oas Lobiobsal bsttst diob in Rsid,

lind dsinss Osbsns bests latsn
Rntstsllt VsrlsumdunA dir und Rsid.
Ooeb wsnn die 'VVslt ringsum, dis blinds,
Osin trsuss liVollsn nivbt vsrstsbt,
Lo sobau ins /uAS dsinsm Rinds,
Oas tröstst diob wis sin Osbst.

(juält diob dsin ltsi'2 in bittrsr Rsus,
Oab du aus 'VVabn visl Olüob iisrstört,
lind du xar okt den Rat dsr Rrsus

In sitlsr Lslbstsuobt übsrliürt,
I.SAt sivli dsr Lobmorii wis eins Rinds
Ums Osr?i dir, daü ss last vsrZsbt,
Lobau in das ^.UAS dsinsm Rinds,
^Vo tivk dsr Ltsrn VsrAsbunZ stslit. 0. Lodood.
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